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IMPRESSUM

Von Lexa Wessel

Regensburg. „Einmalig“,
„wahnsinnig tolle Kunst“,
„wunderschöne Werke“, lob-
ten die begeisterten Gäste bei
der Vernissage. Farbenfrohe
Bilder, Grafiken und Objekte
von Künstler Oleg Kuzenko
schmücken die Wände am Kul-
turort „Theresia – Raum für
Ideen“. Am Sonntag eröffnete
die Ausstellung „Hier wird die
Erde rund“, die bis 15. März zu
sehen ist.

„Mit dieser beeindrucken-
den Werkschau wird ein be-
sonderer Künstler gewürdigt“,
sagte Oberbürgermeisterin
Gertrud Maltz-Schwarzfi-
scher. Veranstalter ist der Ge-
schichts- und Kulturverein Re-
gensburg-Kumpfmühl
(GKVR). Initiator und Kurator
der Ausstellung, Hubert Wart-

Noch bis 15. März lädt der Geschichts- und Kulturverein Regensburg-Kumpfmühl in den Raum für Ideen ein

Oleg Kuzenko stellt in Theresia Bilder aus

ner, Ehrenvorsitzender des
GKVR, gab einen Überblick zur
Ausstellungsentstehung. Das
Stadtwerk und die Autogruppe
Jepsen sind als Sponsoren da-

bei. Die Hauptintention der
Ausstellung sei die würdige
Nachnutzung des früheren
Gotteshaus. Dem Ausstel-
lungstitel nach wolle Kuzenko

die Welt als Ganzes in ihrer
Vielfalt darstellen. Sein Blick
sei dabei kritisch. „Er über-
schreitet oftmals die Grenzen
hinüber ins Surreale“, erklärte
Wartner.

Mitkurator Werner Chrobak
führte in die Werkschau mit
bisherigen Arbeiten von Ku-
zenko ein. Er stellte einige Bei-
spielwerke vor: unter anderem
das satirische Gemälde „Politi-
sches Karussell“, bei dem die
Abfolge von Politikern einem
drehenden Jahrmarkts-Karus-
sell gleicht, und das Gemälde
„Vatermord“ als Kritik am Waf-
fendienst durch Kinder in La-
teinamerika und Afrika. Rainer
Girg, Vorsitzender des GKVR,
eröffnete die Ausstellung. Im
Anschluss erlebten die Gäste
bei einem Umtrunk die Kunst-
werke. Multiinstrumentalist
Heinz Grobmeier unterhielt

mit exotischen Klängen und
faszinierendem Instrumenta-
rium. Bei der Finissage am
15. März um 15 Uhr findet die
Ziehung der bei der Vernissage
erworbenen Tombola-Lose
statt.

Oleg Kuzenko, der 1955 in
Priluki in der Ukraine geboren
ist und seit 1994 in Regensburg
lebt, sei schon lange mit der
Domstadt verbunden, erzählte
die Oberbürgermeisterin. Der
international tätige Künstler
verschönere seit vielen Jahren
mit farbenfrohen Projekten
die Straßen der Stadt.

Kuzenko studierte an der
Kunsthochschule von Dnepro-
petrowsk, Abschluss 1975. Bis
1977 studierte er an der Kunst-
akademie Riga. Er lebte in St.
Petersburg und schloss sich
der Künstlergruppe „Insel“ an,
1994 wanderte er aus.

Stephan F. wird seit
Sonntag vermisst
Regensburg. Seit Sonntag
wird der 52-jährige Stephan F.
vermisst. Er wurde zuletzt am
22. Februar von seinen Eltern
beim Mittagessen in Zwiesel
gesehen. Seit Mittwoch ist er
nicht mehr bei seiner Arbeits-
stelle erschienen. Nachdem
der 52-Jährige am Sonntag
nicht zum wöchentlichen Tref-
fen bei seinen Eltern erschien,
haben diese ihn bei der Polizei
als vermisst gemeldet. Der
Mann ist vermutlich mit sei-
nem roten VW Polo mit dem
Kennzeichen REG-O 919 unter-
wegs. Da nicht ausgeschlossen
werden kann, dass sich Ste-
phan F. in einer hilflosen Lage
befindet beziehungsweise me-
dizinische Hilfe benötigt, wird
die Öffentlichkeit um Mithilfe
bei gebeten. Stephan F. wird
wie folgt beschrieben: etwa
1,80 Meter groß, korpulent,
graue, etwas längere Haare,
meist zum Zopf gebunden,
Drei-Tage-Bart und Brille. Die
Polizeiinspektion Regensburg
Süd bittet unter
(09 41) 506 2001 oder über den
Notruf 110 um Hinweise.

Bürgerbüro Nord hat
morgen geschlossen
Regensburg. Morgen ist das
Bürgerbüro im Stadtnorden,
Gewerbepark C34, wegen einer
Fortbildung für den Publi-
kumsverkehr nicht zu errei-
chen. Ausgenommen ist die Er-
teilung von Briefwahlunterla-
gen. Sie können während der
regulären Öffnungszeiten ohne
Einschränkung auch im Bür-
gerbüro Nord beantragt und in
Empfang genommen werden.
Vor Ort besteht zudem die
Möglichkeit, unmittelbar an
der Briefwahl teilzunehmen.

IN KÜRZE Wie geht es mit dem Leeren Beutel weiter?

Von Heike Haala

Regensburg. „Es todelt“, sagt
Chrissy Grundl, Leiterin der
Filmgalerie im Leeren Beutel,
über die in ihren Augen deut-
lich zu ruhige Stimmung im
Eingangsbereich des Kultur-
tempels. Das sei so, seit Wirt
Winfried Freisleben das Aus
seines dort untergebrachten
Kult-Restaurants vergange-
nen Sommer verkündete. Mit
Spannung erwartet Grundl
deswegen den für morgen an-
gekündigten Bericht von Kul-
turreferent Wolfgang Dersch
zur Zukunft des gesamten
Hauses.

„Wir haben durchaus sehr
darunter zu leiden, dass das
Restaurant leer steht und das
Baugerüst nicht wegkommt“,
sagt Grundl. Das Kino habe
abends täglich geöffnet. Wer
das Treppenhaus betrete, sehe
aber erst einmal, dass keiner
da sei und wisse auch nicht,
wohin er gehen soll, be-
schreibt sie die Situation.
„Wenn die Leute aber vor dem
Kino essen gehen könnten,
wäre es netter“, findet Grundl.
Zuletzt hatte die Frau wie eine
Löwin für Fördergelder ge-
kämpft, um das Kino sanieren
zu können. Diese Arbeiten
sind im Sommer über die Büh-
ne gegangen. Nach der ersten
Saison mit neuer Ausstattung
zeigt Grundl sich aber ernüch-
tert: „Wir haben bei Weitem
nicht den Neustart hinlegen
können, den wir uns erhofft
haben. Da hatten wir wirklich
mehr erwartet.“

Kino und Jazzclub hoffen
auf eine Lösung für das Lokal

Bernhard Lindner, Vorstand
im Jazzclub, freut sich zwar
über Zuschauerzuwachs im
Saal im Erdgeschoss. Der Ver-
ein hatte ihn nach dem Aus des
Lokals übernommen und sa-
niert. „Dieses Jahr sind wir
sehr glücklich. Es läuft sehr
gut“, sagt er. Eine mögliche Er-

Kulturreferent soll Plan für die Zukunft des Kulturtempels vorstellen – Die Brauerei Paulaner schweigt

klärung dafür ist laut Lindner,
dass der Verein den Saal früher
extra habe anmieten müssen.
Das habe die Nutzung sehr
eingeschränkt. Nun aber kön-
ne er ein attraktiveres Pro-
gramm zu attraktiveren Zeiten
anbieten. Gerade erst hatte er
Tord Gustavsen auf der Büh-
ne. „So jemanden am Samstag
zu bringen, wäre früher nie
und nimmer möglich gewe-
sen“, erklärt Lindner. Bereits
am Mittwoch seien die Karten
ausverkauft gewesen. Den-
noch sagt auch er: „Wir wün-
schen uns sehnlichst, dass die

Gaststätte wieder aufmacht.“
Die gehöre einfach dazu. Des-
wegen wünsche Lindner sich,
dass vonseiten der Stadt etwas
unternommen werde.

Neben der Frage nach der
Zukunft des Lokals geht es
aber auch um die Bausubstanz
des hinter Planen verschwun-
denen Kulturtempels. Nach-
dem sich Dachziegel gelöst
hatten, stellte sich heraus,
dass es Feuchtigkeitsschäden
an der Dachkonstruktion und
Mängel an der Deckung gibt.
Weiterhin war die Rede von
Mauerwerksrissen, Abplat-

zungen, Fehlstellen und Salz-
ausblühungen. Die Dachsa-
nierung soll 2026 stattfinden,
so war es zuletzt geplant.

Grüne und Friedl haben
Fragen – Dersch antwortet

Antworten auf Fragen zu dem
Haus mit leerstehendem Lokal
und einem erheblichen Dach-
schaden soll Dersch morgen
im Kulturausschuss liefern.
Bereits im Herbst hatten die
Grünen und Ribisl-Stadtrat Ja-
kob Friedl Anträge mit Fragen
gestellt. Antworten könnte es

aber auch nun lediglich auf
einen Teil davon geben. Das
geht aus zwei Verweisungsbe-
schlüssen hervor: Demnach
hat der Grundstücksaus-
schuss in nichtöffentlicher Sit-
zung Auskünfte zu Fragen der
Grünen bekommen. Die Frak-
tion hatte Informationen zur
zukünftigen Nutzung der bis-
herigen Restaurantflächen
und zum Sachstand der Ge-
spräche sowie zu bestehenden
vertraglichen Vereinbarungen
mit der Brauerei Paulaner ge-
fordert, die sie als Pächterin
bezeichnet.

Friedl hatte nach Flächen
und Bestandteilen im Pacht-
vertrag gefragt, nach seiner
Laufzeit, ob eine Verlänge-
rung im Raum stehe sowie
nach Verpflichtungen vonsei-
ten Paulaners der Stadt gegen-
über und deren Erfüllung.
Auch dazu soll es einen Be-
richt im nichtöffentlichen Teil
des Grundstücksausschusses
gegeben haben. Zuletzt hieß es
vonseiten der Stadt, dass der
Mietvertrag mit der Brauerei
auf unbestimmte Zeit laufe. In
der Bekanntgabe nichtöffent-
licher Beschlüsse findet sich
nichts zu dem Thema. Paula-
ner reagierte nicht auf Fragen
zu den Plänen für die Räume.
Es bleibt unklar, ob die Braue-
rei darin bleiben möchte oder
ob es schon einen neuen Päch-
ter gibt.

Antworten soll es am Mitt-
woch zu anderen Themen ge-
ben: Die Grünen wollen wis-
sen, wie es um die Renovie-
rung des Gebäudes bestellt ist
und welches Gesamtkonzept
die Stadt für die Zukunft des
Leeren Beutels verfolgt. Ribisl-
Stadtrat Jakob Friedl hat Fra-
gen zu anstehenden Renovie-
rungs- und Ertüchtigungs-
arbeiten im Erdgeschoss.
Außerdem schlägt er vor, Zwi-
schennutzungen im leerste-
henden Lokal zu ermöglichen
und einen Ideenfindungspro-
zess zur künftigen Nutzung
des Lokals zu eröffnen.

„Wir haben durchaus sehr

darunter zu leiden, dass

das Restaurant leer steht

und das Baugerüst nicht

wegkommt.“

Chrissy Grundl
Leiterin der Filmgalerie
im Leeren Beutel

„Wir wünschen uns

sehnlichst, dass die

Gaststätte wieder

aufmacht.“

Bernhard Lindner
Vorstand im Jazzclub

Planspiel Börse: Sparkasse zeichnet Preisträger aus

Regensburg. Im Andreasstadel
trafen sich kürzlich die Gewin-
ner des Planspiels Börse zur
Preisverleihung. Die Sparkasse
hatte mit dem lokalen Wettbe-
werb laut einer Pressemittei-
lung in erster Linie Schüler, Leh-
rer sowie Studierende ange-
sprochen. Aber auch Mitarbei-
ter der Sparkasse seien selbst
aus Überzeugung beim Spiel ak-
tiv.

„Mitgemacht haben wir aus
einer gewissen sportlichen Mo-
tivation heraus“, erläuterten
Sparkassenmitarbeiter und
Preisträger Jonas Gmeiner und
Alexander Niederhuber. „Dabei
war der tägliche Blick auf die

Ziel ist, junge Menschen für Finanzbildung zu begeistern – Azubi-Talk bot Interessenten erste Orientierung

Märkte besonders spannend.
Das Planspiel Börse hat jeden-
falls unseren Arbeitsalltag
durch Spaß und Dynamik zu-
sätzlich bereichert.“

„Wir freuen uns, dass wir als
regionale Ausrichterin des Plan-
spiels Börse wieder so viele jun-
ge Menschen für die Finanzbil-
dung begeistern konnten“, sag-
te stellvertretender Vorstands-
vorsitzender Markus Bayer. „Als
Sparkasse nehmen wir unseren
öffentlichen Auftrag ernst. Des-
halb setzen wir uns dafür ein,
finanzielle Bildung zu fördern.“
Mit dem Planspiel Börse hätten
junge Menschen die Möglich-
keit, ohne Risiko finanzielle Er-

fahrungen zu sammeln. Diese
Erfahrungen seien die Voraus-
setzung, um die eigene Lebens-
planung selbstbewusst zu ge-
stalten und verantwortungsvol-
le Finanzentscheidungen zu
treffen.

Dass dieses „Lernen an der
lebenden Aktie“ mit Herausfor-
derungen verbunden war, ent-
hüllte Wertpapierexperte Pat-
rick Heyde, der jedes Gewinner-
portfolio einer strategischen
Analyse unterzog. Der Azubi-
Talk im Anschluss an die Preis-
verleihung bot erste Orientie-
rung zu den Möglichkeiten, die
die Sparkasse als Ausbildungs-
betrieb bietet.

Rainer Girg (v. l.), Heinz Grobmeier, Gertrud Maltz-Schwarzfischer,
Ilse Danziger, Oleg Kuzenko, Werner Chrobak, Silvia Gross und
Hubert Wartner Foto: Lexa Wessel

DerLeereBeutel ist hinterPlanenverschwunden:WashatdieStadt
vor? Foto: Heike Haala

Die Wertpapierexperten Patrick Heyde und Christian Schober (v.
l.), Helmut Haneder, Leiter des Bereichs Vorstandsunterstützung,
und stellvertretender Vorstandsvorsitzender Markus Bayer

Foto: Fotografie Pokorny
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